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Wort des FeG-Präses zur Jahreslosung 2025

GRUNDSÄTZLICH OFFEN. FÜR GOTT.
Laut wissenschaftlichen Schätzungen trifft ein Mensch durchschnittlich etwa
20.000 bis 35.000 Entscheidungen pro Tag. Die meisten dieser Entscheidungen
sind unbewusst und betreffen alltägliche Dinge. Nur ein kleiner Teil erfordert
bewusstes Nachdenken, etwa bei wichtigen beruflichen oder privaten
Angelegenheiten.
Interessant ist, dass viele Entscheidungen auf emotionaler Ebene bereits gefallen
sind, bevor wir bewusst darüber nachdenken. Das liegt daran, dass unser Gehirn
emotionale und intuitive Prozesse häufig schneller durchführt als die rationalen
Überlegungen. Dann braucht es einen bewussten Denkprozess, um sich selbst
ggf. noch einmal umzustimmen.
Grundsätzlicher Kompass
Die neue Jahreslosung ist ein verlässlicher Kompass für solche
Herausforderungen: „Prüfet alles und das Gute behaltet.“ So schreibt es der
Apostel Paulus an die Gemeinde in Thessalonich.
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Wort des FeG-Präses zur Jahreslosung 2025

Am Ende seines Briefes verdichtet er wesentliche Erkenntnisse für die persönliche
Nachfolge und den Gemeindeaufbau zu hochwirksamen Sätzen. Der Vers des
Jahres 2025 ist einer davon.
Es ist ratsam, den Zusammenhang im Auge zu behalten. Was den Abschnitt
zusammenhält, findet sich am Ende: Gott, der Frieden schenkt, mache euch ganz
und gar zu Heiligen. (Vers 23 | Basis Bibel). So weit soll es also noch kommen mit
uns! Was für eine Aussicht, einmal ganz und gar heil zu sein. Das macht nur Gott.
Geplanter Zieleinlauf: Bei der Wiederkunft Jesu.
Wesentlich für diesen Weg ist, was Paulus zuvor für ein Leben im Glauben
empfiehlt: zum Beispiel ein dankbares Herz, eine Haltung des Gebets, Geduld für
jedermann, Hilfe zu einem geregelten Leben und Ermutigung für die Ängstlichen.
Dazu tritt die Jahreslosung mit ihren Begleitern (Verse 19–21), Verse, die die
Bedeutung des Heiligen Geistes hervorheben. Er, Gottes Geist, ist Motor und
Kompass auf dem anspruchsvollen Weg der Nachfolge. Wir brauchen ihn
unbedingt! Er leitet, begabt, lehrt, tröstet, feuert an (Vers 19) und spricht das
aktuelle Wort zur Lage (Vers 20). Das ist das Gute, das es festzuhalten gilt (Vers
21). Und sollte etwas aus einem anderen, schädlichen Geist heraus gesprochen
sein, sollten wir es lieber heute als morgen loslassen.

Grundsätzlich offen
Mich begeistert die grundsätzliche Offenheit des Paulus für Gottes Reden und
Wirken mitten in unserem (Gemeinde-)Leben. Die Geistvergessenheit, die sich in
Teilen des abendländischen Christentums breitgemacht hat, wäre ihm suspekt
gewesen. Er fordert die Gemeinde in Thessalonich auf, den Heiligen Geist nicht
einzuschränken. Dabei kann es auch zu Auswüchsen kommen: Menschen, die
sich profilieren wollen; Aussagen, die dem Evangelium entgegenstehen; oder
Einseitigkeiten, die dem Leben nicht gerecht werden.
Deshalb der Prüfauftrag. Nur – ein ängstliches Reproduzieren vermeintlicher
Richtigkeiten, das wäre Paulus zu wenig gewesen. Das ist auch für einen
Gemeindebund zu wenig, der eine geistliche Bewegung sein möchte. Es ist für
jeden und jede von uns zu wenig, weil wir auf Jesus hinleben, weil das neue Leben
mit ihm schon begonnen hat. Denn das zeigt sich in der vitalisierenden
Anwesenheit von Gottes Geist.

Grundsätzlich alle
Es gibt die besondere Begabung einzelner, ein prophetisches Wort zu sagen,
besondere Erkenntnisse einzubringen oder die hohe Sensibilität, der Gemeinde
Jesu auf ihrem Weg in die zukünftige Welt den Weg durch die jetzige zu weisen,
das steht außer Frage. Und doch richtet sich Paulus an alle Christen, an die ganze
Gemeinde: Sie ist aufgefordert, verantwortliche Entscheidungen zu treffen. Sie
kann Aussagen und Wegweisungen geistlich bewerten und sollte das auch tun!
Gemeinde zu bauen ist keine Aufgabe für ein paar Spezialisten, sondern eine
Berufung, die grundsätzlich allen gilt. Das Ziel dieses Prüfauftrags ist übrigens
nicht, Veränderungen möglichst zu verhindern, sondern das Gute zu behalten. Wir
suchen gemeinsam das Gute, das aufbaut, weiterbaut, ausrichtet und trägt. Eine
schöne Aufgabe für die ganze Gemeinde!
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Wort des FeG-Präses zur Jahreslosung 2025

Grundsätzlich unverzichtbar
Für Freie evangelische Gemeinden (FeG) gibt es einiges, das unverzichtbar zum
Guten gehört:
• Die Liebe zu Jesus als unserem Herrn und Erlöser und Freund. Wie
schrieb Hermann Heinrich Grafe, der Gründer der ersten FeG, einst: „Es gibt
Christen, die wollen aus dem Glauben ein System machen; ich will lieber eine
Herzensangelegenheit daraus machen.“ Ich finde das angemessen.
• Ebenfalls unverzichtbar ist die feste Verankerung von Glauben, Lehre und
Leben in der Bibel, in Gottes Wort. Sie ist der Maßstab, hier finden wir die Kriterien
für das Gute, das wir festhalten wollen. Das Ringen um die rechte Erkenntnis hält
uns lebendig und wach. Die große Auslegungsgemeinschaft der Gemeinden ist
eine geistliche Ressource.
• Zum unverzichtbar Guten gehört auch die Bereitschaft weiterzugehen.
Neue Zeiten, neue Anforderungen. Das bedeutet auch Verlust und Veränderung.
Das geht nur dann gut, wenn klar ist, wofür das geschieht, nämlich: Um Gott zu
ehren, der den Wechsel der Zeiten in seine Schöpfung gelegt hat.
Grundsätzlich zu meiden
Im vergangenen Sommer habe ich das Jüdische Museum in Warschau besucht
und war absolut beeindruckt! Gerne hätte ich das 20. Jahrhundert ausgespart: das
jüdische Ghetto in Warschau, die Deportationen, die Vernichtung von etwa drei
Millionen polnischen Juden. Ich bin mir mehr denn je gewiss, wo die Grenze zum
Bösen verläuft:
• Zum Beispiel dort, wo menschliches Leben für mehr wert gehalten wird als
ein anderes. Jedem Menschen kommt die volle Würde eines von Gott geliebten
Geschöpfes zu. Oder wo man dem Gedanken folgt, dass eine Gruppe von
Menschen für alles Unglück verantwortlich gemacht werden kann – auch da
verläuft die Grenze zum Bösen. Das Sündenbockprinzip funktioniert erschreckend
verlässlich.

• Ich bin mir mehr denn je gewiss, dass keine Macht auf Erden absolut sein
darf. Absolute Macht kommt allein Gott zu. Menschen müssen sich verantworten,
müssen Macht teilen und regelmäßig an die Grenzen ihrer Wirksamkeit stoßen, um
nicht sich und andere ins Unglück zu stürzen. Führung darf Autorität genießen,
aber nicht autoritär sein; dass sich Christen niemals mit Haut und Haaren an eine
Ideologie, einen Politikstil oder einen Verantwortungsträger hängen dürfen; dass
man ein heiles Leben allein vom Heiland und nicht von Menschen erwarten kann.
Prüfet alles und das Gute behaltet. Diese Jahreslosung fordert uns grundsätzlich
zu Offenheit auf. Wir sollen nicht bei dem bleiben, was unsere Erfahrungen,
Emotionen und Mustererkennungen uns beinahe automatisiert vorgeben. Wo der
Geist ist, da geschieht Neues und Unerwartetes. Dafür sollen wir offen sein,
schreibt Paulus. Es ist aber keine Offenheit für alles Mögliche, sondern für das
geistlich Gute – und das meint im Kern: für Gott selbst.

Henrik Otto | Präses des Bundes Freier evangelischer Gemeinden | praeses.feg.de
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Rückblick Allianz-Nachmittag am 03.11.2024

Udo Schulte, Pfarrer aus Rahden (Ostwestfalen) und
Vorsitzender der Geistlichen Gemeindeerneuerung der
Ev. Kirche von Westfalen war der diesjährige Referent
des Allianznachmittages in der FeG Barendorf. Zum
Thema „Zukunftsperspektiven für eine arm-selige
Kirche/Gemeinde“ sprach er vor rund 70 Besuchern
aus den verschiedenen Gemeinden der ev. Allianz
Iserlohn/Hemer.

Der Begriff „armselig“ bedeutet
zunächst erst einmal „bedauerns-
wert, jämmerlich“ und unsere
Kirchen in Deutschland erleben
in den letzten Jahren, dass viele
Menschen sich von ihr
abwenden. Taufen, Konfirma-
tionen, Trauungen und Beerdi-
gungen sind die Angebote, die in
Anspruch genommen werden,
eine persönliche Bindung zur

Ortskirche- oder Gemeinde geht aber zunehmend verloren.

Aber, so Pfarrer Udo Schulte, als „arme“ Kirche/
Gemeinde sind wir auch „selig“, denn wir haben
eine wunderbare Botschaft weiterzugeben, die
Mut macht für die Zukunft. Am Beispiel der 5
Brote und 2 Fische machte er deutlich, dass aus
Wenigem ganz viel werden kann, dass durch
Segnen und Teilen wir selbst und andere
beschenkt - also reich - werden.

Sein Fazit: Eine „arm-selige“ Kirche hört auf Gottes Wort, erwartet alles von
Gott, ist offen für Sein Wirken und hat Zukunft und Hoffnung!

Ihre / Eure Inge Knöppel
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Impressionen zum Buß- und Bettag 2024
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Rückblick auf den kreativen Erlebnisabend

Wie empfinden wir Stärke,
wie Schwäche, und wie
nehmen wir Gottes Stärke
in unserer Schwachheit
wahr?

Ihre / Eure Ille Ochs

Zum Abschluss hatten wir die
Möglichkeit, unsere Schwächen,
an denen wir oft leiden, auf
kleine Zettel zu schreiben und in
eine mit bunten Perlen und
einem Herzen ausgestattete
Schale zu legen. „Denn meine
Kraft kommt in Schwachheit zur
Vollendung“, ist Gottes Zusage
an uns (2. Korinther 12,9).

Kreativer Erlebnisabend: „… denn, wenn ich schwach bin, bin
ich stark“ (2. Kor. 12,10).

Mit einer Gruppe von 18 Personen ließen wir uns auf einen Weg
des kreativen Erlebens ein. Wir nahmen körperlich wahr, wie es
ist, sich einem tragenden Boden zu überlassen oder sich mit
geschlossenen Augen einer führenden Person anzuvertrauen.
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Gedenkgottesdienst der Diakonie

Am 29. November richtete unsere
Diakonie zum zweiten Mal in
diesem Jahr einen Gedenk-
gottesdienst aus. Eingeladen
waren Familienangehörige ver-
storbener Patienten, die in ihren
letzten Lebenstagen von der
palliativen Pflegeeinrichtung be-
treut und begleitet wurden.

Rund 40 Besucherinnen und Besucher, unter
ihnen auch Mitarbeiterinnen aus der Palliativ-
Pflege, nahmen an der besinnlichen
Gottesdienstfeier teil. Die Moderation lag in
den Händen von Tabea Kaiser. Raphael
Fausak, neben seiner Pastorenstelle in Neuss
inzwischen auch für die Diakonie Bethanien in
Solingen tätig, hielt eine Andacht zum
Bibeltext aus Prediger 3: „Alles hat seine Zeit“.
Dabei ging er mit wohltuender Sensibilität und
Anteilnahme auf die
schwierige Lebens-
situation der Hinter-

bliebenen ein, sprach Trost zu und
vermittelte Vertrauen auf Gottes Hilfe in
bewegten Zeiten. Ein zentrales Element der
Gedenkfeier bildete im Anschluss das
Verlesen der Namen aller Verstorbenen.
Dazu wurden herzförmige und jeweils mit
Namen versehene Schiefertafeln auf die
Stufen vor dem Abendmahlstisch
niedergelegt.

Mit einigen Chorliedern gestaltete das Singteam unserer Gemeinde
die Gedenkstunde musikalisch. Nach dem gemeinsam
gesprochenen Vaterunser und dem abschließenden Segen durch
Raphael Fausak lud Tabea Kaiser alle Gottesdienstteilnehmer noch
zu Gesprächen in die bereits adventlich geschmückte Cafeteria ein.

Ihr / Euer Hans-Hermann Richter
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Rückblick Weihnachtsgeschichten

Ich weiß nicht, ob es
jemanden gibt, der mehr
Weihnachtsgeschichten ge-
sammelt hat, als Pastor
Siegfried Ochs! Aus seinem
Fundus hatte er am Samstag
vor dem 1. Advent viele
Erzählungen und auch einige
Gedichte ausgewählt, mal
humorvoll, oft aber auch
nachdenklich und anrührend.

Der adventlich geschmückte Gemein-
desaal mit seiner gedimmten
Beleuchtung, der leckere heiße
Punsch, der schon im Foyer an die
Besucher ausgeschenkt wurde und in
Verbindung mit dem Spekulatius die
Geschmacksknospen auf Advent und
Weihnachten einstimmte – all dies
schuf einen wohligen Rahmen.

Und so lauschten die Besucher der eindrucksvollen Stimme von Siegfried
Ochs, der die Geschichten mit unglaublicher Intensität vortrug, die lustigen
mit einem Zwinkern und die berührenden mit ergriffener Stimme.

Musikalisch umrahmt wurde die Lesung
von Peter Strauch, Pastor i.R. und
Liederdichter, der am Flügel
weihnachtliche Klassiker wunderbar neu
interpretierte und die Besucher auch
dazu einlud, drei Weihnachtslieder mit-
zusingen.

Dieser Nachmittag war ein rundherum gelungener Einstieg in die
Adventszeit, in der es uns hoffentlich öfter einmal gelingt, innezuhalten und
uns auf das Weihnachtsfest einzustimmen.

Ein herzliches Dankeschön gilt Ille Ochs und einigen Mitarbeitern, die in der
Vorbereitung viel Wert auf eine behagliche Atmosphäre legten.

Ihre / Eure Inge Knöppel
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Im Januar
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14.1. - 150. Geburtstag Albert Schweitzer
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20.1. - 100. Geburtstag Ernesto Cardenal
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Einladung zur Allianzgebetswoche
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3.2. – 625. Geburtstag von Johannes Gutenberg

625. Geburtstag von Johannes Gutenberg
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Auszug: Genesis der Gutenberg-Bibel von 1454
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Tag Zeit Thema Predigt

05.01. 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl S. Ochs

12.01. 10:00 Gottesdienst S. Ochs

19.01. 10:30 Abschluss Allianzgebetswoche 2025, Oberste Stadtkirche I. u. S. Ochs

26.01. 10:00 Gottesdienst S. Ochs

Gottesdienste und Termine im Januar 2025

Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 07.01. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

So. 12-
19.01. Allianzgebetswoche

Di. 21.01. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 23.01. 10:30 Bibelgespräch

So. 26.01. 15:30 Spielenachmittag

Di. 28.01. 18:30 Redaktionssitzung

https://www.siegiochs.de/smart.htm
https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Zeit Thema Predigt

02.02. 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl M. Knöppel

09.02. 10:00 Gottesdienst G. Siebert

16.02. 10:00 Gottesdienst mit Achim Koubik, FeG Unna A. Koubik

23.02. 10:00 Gottesdienst offen

Gottesdienste und Termine im Februar 2025

Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 04.02. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 11.02. 15:00 Seniorentreff

Do. 13.02. 10:30 Bibelgespräch

Di. 18.02. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

So. 23.02. 15:30 Spielenachmittag

Mi. 26.02. 19:00 Gebetsabend

Do. 27.02. 10:30 Bibelgespräch

So. 02.03. 15:30 Ausblick in den März: Gemeindemitgliederversammlung
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr

E-Mail: oder Kontaktformular:

Bibelgespräch / Hauskreis

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

Hauskreis Start-up

Wer aus dem Raum der Gemeinde und darüber hinaus hat Interesse an
einer Neubelebung der Hauskreisarbeit?

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

http://Siegfried.Ochs@FeG.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
mailto:siegfried.ochs@feg.de
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Im Februar
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Neues aus der Welt der Bücher
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Was denken und fühlen Menschen in unserer Gemeinde, wenn sie an das Jahr
2025 denken? – Wir haben dazu eine Umfrage gestartet und danken allen sehr
herzlich, die offen über ihre Überlegungen und Empfindungen schreiben!

Rolf Püschel:
Vorsätze: Ich möchte noch viel gelassener durch das neue
Jahr gehen, indem ich mit Gottes Hilfe die vielstimmigen
Nachrichten und Meinungen, die einen täglich bombardieren,
möglichst von mir fernhalte. Darüber hinaus möchte ich den
Familienfrieden wahren.
Veränderungen: Mit Gottes Hilfe möchte ich ein immer mehr
hilfsbereiter, demütiger und positiv denkender Mensch
werden. Ich wünsche mir, dass meine Tochter den richtigen
Lebenspartner findet.
Verunsicherungen: Die Verunsicherungen durch Kriege,
Umweltprobleme, schleichender Niedergang der Wirtschaft,
Rechtsruck im politischen Spektrum sowie die noch
ungewisse Zukunft der Gemeinde machen etwas mit meiner
Familie und mir. So habe ich den Zustand der Welt noch nicht
erlebt. Was hält, ist die Zuversicht, dass Gott trotzdem Herr
dieser Welt ist und alles an IHM vorbei muss.

Inge Ückert:

Vorsätze: Mache ich mir nicht mehr, denn meist haben

sie nicht funktioniert.

Veränderungen: Mit Veränderungen tue ich mich

etwas schwer. Ich mag meinen „alten Trott“ schon

ziemlich gerne, was aber nicht bedeutet, dass ich

Veränderungen gar nicht annehme.

Verunsicherungen: Ich bin schon verunsichert über

die Weltlage und mache mir mehr Gedanken als

vorher über Krieg und Unruhen oder auch wie sich

unser Klima verändert.

2025 – Vorsätze, Veränderungen, Verunsicherungen
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2025 – Vorsätze, Veränderungen, Verunsicherungen

Wolfgang Schonefeld:

Vorsätze: Geistig fit bleiben

und weiter positiv denken.

Mehr Bewegung und Mobilität

erhalten. Stress vermeiden.

Veränderungen: Im Leben gibt

es ständig Veränderungen.

Diese zu akzeptieren,

bedeutet für mich: Flexibilität,

Anpassung und kritische

Hinterfragung.

Verunsicherungen: Liegen vor

in Bezug auf politisch

schwindende Weltsicherheit

und gesellschaftlicher Verän-

derungen. Meine Grund-

haltung ist jedoch positive

Zuversicht.

Frank Kebler:
Vorsätze: Ich möchte dieBibel mehr im Zusam-menhang lesen und auchmal fragen, in welcher Zeitdie Geschehnisse statt-fanden oder wie die Lage fürIsrael oder die Gläubigen zuder jeweiligen Zeit war.

Veränderungen: Meinältester Sohn wird mög-licherweise in eine eigeneWohnung ziehen. Wie kannich damit umgehen und wiegestaltet sich unsere Be-ziehung weiter?
Verunsicherungen: Wie wirddie neue Bundesregierungaussehen? Wie wird dieWelt auf Israel und dasjüdische Volk schauen?

Helene Zacharias:

Vorsätze: Ich fasse jedes Jahr Vorsätze. Dabei wünsche ich mir, mich

gesünder zu ernähren, mit Joggen anzufangen, mehr Krankenbesuche

zu machen und mit den Kindern mehr zu unternehmen.

Veränderungen: Die Welt hat sich sehr verändert, die vielen Kriege und

das große Leid sind schrecklich. Ich kann nur dafür beten, dass Gott

eingreift.

Verunsicherungen: Vor dem Hintergrund, dass es vielen Menschen so

viel schlechter geht als mir selbst, fühle ich mich unsicher, ob meine

Vorsätze, die sich hauptsächlich auf mich selber beziehen, nicht

egoistisch sind. Natürlich kümmere ich mich auch um andere, bringe den

Nachbarn z. B. mal ein Stück Kuchen und versuche in meinem Umfeld

Gutes zu tun, aber eigentlich fühle ich mich hilflos gegenüber den großen

Ereignissen, die in der Welt geschehen.
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2025 – Hoffnung, Hilfe, Heil

Auch in der biblischen Geschichte gab es immer wieder Menschen, die gute
Vorsätze gefasst haben, deren Leben sich dramatisch veränderte und die
zutiefst verunsichert waren. Aber viele von ihnen haben mit Gott wunderbare
und ermutigende Erfahrungen gemacht, die von Hoffnung, Hilfe und Heil
geprägt waren. Einige berichten davon, und das kann und darf uns ganz viel
Mut machen:

Hoffnung:

Ein Psalm Davids: Wohl dem, der seine
Hoffnung setzt auf den HERRN! (Ps. 40, 5)

Ein Psalm Davids als er vor seinem Sohn
Absalom floh: Mein Gott, hilf mir aus der
Hand des Gottlosen, aus der Hand des
Ungerechten und Tyrannen. Denn du bist
meine Zuversicht, HERR, mein Gott, meine
Hoffnung von meiner Jugend an. (Ps. 71, 4-
5)

Paulus an die Römer über Abraham, der
fast hundertjährig Vater wurde: Abraham ist
unser aller Vater, wie geschrieben steht (1.
Mo. 17, 5): «Ich habe dich zum Vater vieler
Völker gesetzt», unser Vater nämlich vor
Gott, dem er geglaubt hat, der die Toten
lebendig macht und, was nicht ist, ins
Dasein ruft. Er hat geglaubt auf Hoffnung,
wo nichts zu hoffen war, so dass er der
Vater vieler Völker wurde, wie zu ihm
gesagt worden ist (1. Mo. 15, 5) «So
zahlreich sollen deine Nachkommen sein.»
(Röm 4, 17-18)

Paulus an die Thessalonicher: Unser Herr
Jesus Christus aber und Gott, unser Vater,
der uns geliebt und uns einen ewigen Trost
gegeben hat und eine gute Hoffnung durch
Gnade, der mache eure Herzen getrost und
stärke euch in jedem guten Werk und Wort.
(Thess. 2, 16-17)

Hilfe:

Ein Psalm Davids als er vor
seinem Sohn Absalom floh:
Bei dem HERRN findet man
Hilfe! (Ps. 3, 9)

Ein Psalm Davids: Meine
Seele ist stille zu Gott, der mir
hilft. Denn er ist mein Fels,
meine Hilfe, mein Schutz,
dass ich nicht fallen werde.
(Ps. 62, 2-3)

Paulus vor König Agrippa:
Aber bis heute hat mir Gott
geholfen, und ich stehe hier
und bin sein Zeuge bei Groß
und Klein. (Apg. 26, 22)

Paulus aus Italien an die
Hebräer: Wir haben ja nicht
einen Hohenpriester, der mit
unseren Schwächen kein
Mitleid haben könnte, sondern
der wie wir in allem versucht
worden ist, doch ohne Sünde.
Darum lasst uns mit
Zuversicht vor den Thron der
Gnade treten, damit wir
Barmherzigkeit empfangen
und Gnade finden, wenn wir
Hilfe nötig haben.
(Hebr. 4, 15-16)
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2025 – Hoffnung, Hilfe, Heil

Vielleicht lesen Sie die herausgestellten Texte einmal im Zusammenhang
nach?! Gott meint es gut mit uns! Er ist unsere Hoffnung, unsere Hilfe und
unser Heil! Auch im Jahr 2025!

Ihre / Eure Britta Dörsch

Heil:

Mose und die Israeliten sangen nach dem unbeschadeten Durchzug
durch das Rote Meer ein Loblied auf Gott: Ich will dem Herrn singen,
denn er hat eine herrliche Tat getan, Ross und Mann hat er ins Meer
gestürzt. Der HERR ist meine Stärke und mein Lobgesang und ist
mein Heil. (2. Mo. 15, 1-2)

Hanna lobte Gott nachdem sie Samuel geboren und ihn Gott geweiht
hatte: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN, mein Haupt ist erhöht in
dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan wider meine Feinde,
denn ich freue mich deines Heils. (1. Sam. 2, 1-2)

Petrus vor dem Hohen Rat in Jerusalem nachdem er und Johannes
einen kranken Mann geheilt hatten: Wenn wir heute wegen dieser
Wohltat an dem kranken Menschen darüber verhört werden, durch
wen er gesund geworden ist, dann sollt ihr und das ganze Volk Israel
wissen, dass dieser Mann hier gesund vor euch steht im Namen
Jesu Christi von Nazareth. In keinem andern ist das Heil, auch ist
kein andrer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch
den wir gerettet werden sollen. (Apg. 4, 9-12 gekürzt)
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Zwischenruf

„Männer!“ war Angela Merkels spontaner Gedanke beim Chaos und
Zerbruch der Ampel.

Damit dürfte sie so ziemlich ins Schwarze getroffen haben. Wenn die
Hauptakteure der Ampel nicht nur drei unterschiedlich tickende Alpha-
Männchen gewesen wären, sondern auch Frauen, wäre die Sache
sicherlich anders gelaufen.

So endete der herausfordernde und zugleich ermutigende Neustart vom
8. Dezember 2021 mit dem Machtgerangel der Alphatierchen und der
wochenlang eingefädelten Intrige der FDP („D-Day-Ablaufszenarien“) gegen die
Koalitionspartner. Zum guten Schluss verlor der Kanzler beim Rauswurf
seines Finanzministers die Nerven.

Drei Tage vor dem überaus geschichtsträchtigen „Neunten November“
wurde damit wieder Geschichte geschrieben. Am Vormittag wurde das
Wahlergebnis von Donald Trump als 47. amerikanischer Präsident bekannt
gegeben, der erschreckenderweise nicht nur haushoch gewann, sondern
sogar mit eigenen Mehrheitsverhältnissen in beiden Kammern rechnen
kann. Damit kann er seine abstrusen politischen Überzeugungen
ungehindert durchsetzen.

Am Ende dieses – wahrlich auch historisch zu nennenden Tages - kam es
gegen 21 Uhr zum Showdown der Ampelregierung mit der Kündigung des
Finanzministers durch den Bundeskanzler. Das Wort des Jahres 2024 ist
übrigens „Ampel-Aus“. Diese Entscheidung traf eine Jury der Gesellschaft
für deutsche Sprache. Für die Auswahl entscheidend ist dabei nicht die
Häufigkeit eines Ausdrucks, sondern vielmehr seine Bedeutung, erläuterte
die Jury.

Jetzt haben wir am 23. Februar 2025 - und damit sieben Monate früher als
geplant und gedacht - wieder nur die Qual der Wahl zwischen drei
Männern:
- Robert Habeck
- Friedrich Merz
- Olaf Scholz
Wenn man der von Demokraten m. E. nicht wählbaren AfD-Frau Alice
Weidel einmal absieht.

Nun wird der nächste Kanzler bekannterweise nicht von uns Wählern,
sondern von den Mitgliedern des neuen Bundestages gewählt. Somit sind
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unsere Wahlmöglichkeiten bei der nächsten Wahl größer als die drei
ernstzunehmenden Parteien, die einen Kanzlerkandidaten stellen. Welche
Parteien am 23. Februar tatsächlich zur Wahl stehen, ist aufgrund der
knappen Vorbereitungszeit noch ein offenes Geheimnis.

Bedenkenswert, und hoffentlich nicht prophetisch, ist dabei der Satz des
letzten CDU-Kanzlerkandidaten Armin Laschet in der Sendung bei Sandra
Maischberger vom 20. November: „Wie die nächste Regierung auch immer
aussieht, sie muss perfekt arbeiten. Wenn das nicht passiert, haben wir in
vier Jahren die AfD mit ganz starken Werten. Deshalb ist das die letzte
Chance.“

Wenn uns die Werte unserer Demokratie und des Grundgesetzes, wie
Menschenwürde, Meinungsfreiheit, Pressefreiheit, Versammlungsfreiheit
und dergleichen mehr, wichtig sind, sollten wir alles dafür tun, dass es in
unserer Gesellschaft keinen weiteren „Rechtsruck“ gibt, der unsere
Demokratie aushöhlen würde. Deshalb sind wir alle zur aktiven Teilnahme
bei der nächsten Bundestagswahl am 23. Februar 2025 aufgerufen und
sollten einer demokratischen Partei unsere Stimme geben.

Ihr / Euer Siegfried Ochs
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